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Klimatechnik

Über die verschiedenen Vertriebs-
wege wurden im Jahr 2003 rund
196 000 Raumklimageräte für den

Wohnbau verkauft. Schwerpunkt bildeten
dabei die mobilen Kompaktklimageräte.
Dieser Markt für die Nachrüstung im Be-
stand wird zukünftig saisonal und wet-
terabhängig Zuwachsraten von über 10 %
jährlich aufweisen können. Ob die ange-
priesene Eigenmon-
tagefähigkeit von
Splitklimageräten
und das erwartete
Komfortniveau von
den Geräten reali-
siert werden kann,
die über Bau- und
C & C-Märkte zu
niedrigsten Preisen
angeboten werden,
ist fraglich. Dennoch
haben diese Ange-
bote den Do-it-
yourself- und Mit-
nahmemarkt stark
gepusht. Mit ste-
ckerfertigen Kom-
paktklimageräten zu
attraktiven Preisen
wird eine breite
Käuferschicht ange-
sprochen, so dass diese Produkte durchaus
auch für Discounter wie Aldi und Lidl 
interessant sind. Das kann einen weiteren
Wachstumsschub in diesem Gerätesegment
initiieren.

Hochwertige Systeme 
für den Neubau

Anders im Neubau. Im Bereich der Mehr-
familienhäuser bleibt die Raumkühlung in
der Regel dem hochwertigen Luxusseg-
ment vorbehalten. Dagegen sieht man im
Bereich der Einfamilienhäuser auch neben
dem Luxussegment Chancen, dass Syste-
me wie die Flächenkühlung oder Kühlung
im Zusammenhang mit Lüftungssystemen
mehr Marktbedeutung erlangen können.
Der finanzielle Aufwand, um geplante Fuß-
bodenheizungssysteme mit Wärmepum-
penheizung oder Systeme der kontrollier-
ten Wohnungslüftung mit Komponenten

zu ergänzen, die im Sommer eine einfache
Kühlung der Räume um einige Grad unter
Außenlufttemperatur ermöglichen, hält sich
in Grenzen und hat somit bei der Erstinves-
tition im Neubau Chancen. Gerade die kon-
trollierte Wohnungslüftung, die sich auf-
grund der dichten Bauweise immer mehr
im Neubau durchsetzt, kann durch einfa-
che Komponenten wie den Erdreichwär-
metauscher für eine sommerliche Raum-
temperierung mit wenig Mehraufwand ge-
nutzt werden. Dagegen ist in Deutschland
die separate Installation eines Kaltwasser-
satzes neben einem Heizkessel eher die
Ausnahme.

Zwei Drittel benötigen 
keine Klimatisierung

Die Berücksichtigung des sommerlichen
Wärmeschutzes des Gebäudes, hier vor-
rangig ausreichende Speichermöglichkeiten

für die „Nachtkühle“, und vor allem eine
ausreichende (Außen-)Verschattung der
Fenster ist auch für diese Lösungen Vor-
aussetzung für eine erfolgreiche Temperie-
rung der Wohnungen. Trotz aller positiven
Randbedingungen bezüglich Wohnraum-
kühlung steht ein Ergebnis der Breitenbe-
fragung für eine nur verhaltene Ausstat-
tung des Wohnbestandes mit Kühltechnik.

Rund zwei Drittel al-
ler Ein- und Zweifa-
milienhäuser sind
mit den thermischen
Bedingungen in ih-
ren Häusern wäh-
rend einer sommer-
lichen Hitzeperiode
zufrieden – es ist ih-
nen nicht zu heiss.
Danach beträgt das
realistische Potenzial
für Raumkühlung im
Bestand von Ein-
und Zweifamilien-
häusern insgesamt
nur 4,8 Millionen
Wohnungen.

Doch wie geht es mit
der Raumklimatisie-
rung weiter? Welche

Bedeutung können die verschiedenen Sys-
teme am Markt bis zum Jahr 2010 errei-
chen? All diese Fragen behandelt die Ende
Oktober präsentierte Marktuntersuchung
„Raumkühlung im Neubau und im Bestand
von Wohngebäuden“. Weitere Infos hier-
zu gibt es bei der Technomar GmbH unter
Telefon (0 89) 4 19 41 80 oder im Inter-
net unter www.technomar.de. ✸

Die Kühlung von Wohngebäuden
hat Technomar, eine Gesellschaft

für Investitionsgütermarktfor-
schung und Unternehmensbera-
tung, unter die Lupe genommen.

Hier einige Erkenntnisse der
Marktstudie.

Potenzial und Chancen ausloten

Wohngebäude kühlen

9,8 Millionen

EFH/ZFH-
Haushalte
sind zufrieden
und dürften
für Kühlung
nur schwer 
zu motivieren
sein.

738 000 Haushalte
empfinden Räume im
Haus unerträglich heiß
und bilden die Gruppe
mit der höchsten Wahr-
scheinlichkeit für Kauf
von Kühlgeräten.

4,1 Millionen Haushal-
te empfinden Räume
im Haus als zu heiß
und könnten zum Kauf
von Kühlgeräten moti-
viert werden.

67 %

28 %

5 %
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